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Ger Zusammenbruch der
deutschen Wahrung.

i.

Dr . Haegele schreibt im „ Schwab . Merkur " :
Die Pflicht der Vertragserfüllung bedingt eine Steuer-

belcismng , die von der großen Volksmehrheit nür mit der
äußersten Sparsamkeit , ja mit den schwersten Entbeh¬
rungen getragen werden kann . Der seit der Annahme des
Ultimatums eingetretene Rückgang der deutschen WA)-
rung hat gezeigt, daß die Lösung des Steuer - und „Re¬
parations -Problems nur möglich ist im engsten Zusam¬
menhang mit der Lösung des Währungsproblems . Bis
die Steuergesetze verabschiedet sein werden, wird die Geld¬
entwertung und Teuerung schon einen großen Teil der
Steuercrträgnisse verschlungen haben und in kurzen Fri¬
sten immer neue unerfüllbare Steueropfer fordern.

Aus der schwankenden Grundlage einer sinkenden Wäh¬
rung ist jede Steuerreform , jede Aufstellung des Staats¬
haushalts , jede Sicherung der Volksernähruug , jede Ncber-
schußwirtschaft und jede Erfüllung der deutschen Verpflich¬
tungen unmöglich.

*

Die Lohn- und Gehaltserhöhungen , die als die Fol¬
gen der Geldentwertung und der Steuerlasten notwendig
werden, können nur zu dem Kreislauf einer immer neuen,

ogrcssiv fortschreitenden Teuerung , immer neuer Lohn-
wegnngei! und weiterer Geldentwertung führen . Wenn

« re Ursachen nicht behoben werden, dgnn wird Deutschland
ent Riesenschritten den Währungszuständen Oesterreichs
und Polens und mit diesen Ländern dem Untergang ent¬
gegengehen . Die Gehalts - und Lohnerhöhungen , soweit
and solange sie noch möglich sind, gewähren nur eine
vorübergehende Abhilfe, denn den Erhöhungen folgt die
weitere Teuerung auf dem Fuße . Lohnkämpfe kann un¬
sere tränke Volkswirtschaft nicht mehr ertragen ; sie kön¬
nen nur noch, schiedlich, und friedlich erledigt werden.

Auch die Lösung des Gehalts - und Lohnproblems kann
nur durch die Lösung des Währungsproblems erreicht
werden.

Neben den Beamten , Angestellten und Arbeitern des
Staats , der Gemeinden und aller Unternehmungen , denen
gegenüber der Teuerung mehr oder weniger vorerst noch
ein Ausgleich geschaffen werden kann, stehen die zahl¬
losen Unglücklichen , deren Einkommen sich nicht oder nicht
genügend erhöht , die weiten Kreise der Kriegs - und Al-
tersinvaliden , der kleinen arbeitsunfähigen Rentner und
Rentncrimien , der freien , gelehrten und künstlerischen
Berufe, die jetzt schon hungern und bei dem weiteren
Fortschritt der Teuerung zum Hungertod verurteilt sind.

Diese Unglücklichen darf die Gesetzgebung bei der Be¬
messung der Möglichkeiten der Vertragserfüllung nicht
vergessen.

*

Der Zerfall der deutschen Währung erzeugt eine Hoch¬
konjunktur der deutschen Export -Industrie , einen täu¬
schenden Scheinreichtum an Papiergeld , dessen Zusam¬
menbruch mir eine Frage der Zeit ist . Je weniger das
deutsche Geld gilt in der Welt , uni so größer die Wettbe¬
werbskraft Deutschlands . Aber es ist die Kraft des Fieber¬
kranken , das Vorzeichen des naheil Endes . Dieser krank¬
hafte Wettbewerb des valutaschwachen Deutschland wirft
Millionen Arbeitsloser der valutastarkcn Länder auf die
Straße und erfüllt die Welt mit neuem, unverdienten Haß
gegen die deutsche Arbeit . Sie zwingt die bedrohten
Länder zu Schutz - und Sperrmaßregeln , die die deutsche
Ausfuhr nur zu bald lähmen und die Erfüllung der deut¬
schen Verpflichtungen unmöglich machen werden.

Die Währungsnot ist die Nährmutter der Weltspeku¬
lation , des Wuchers und des Ausverkaufs der armen Län¬
der . Sie untergräbt alle Ordnung und Sitte , macht die
Reichen reicher, die Armen ärmer , vernichtet die Kauf¬
kraft Eurovas und verewigt die Weltkrisis . .

*
„Der Krieg nach dein Kriege" ist der ungeheuerste

Irrtum der Weltgeschichte . Vier furchtbare Kriegsjahrc
haben die Kaufkraft des deutschen Geldes noch nicht zur
Hälfte vernichten können. Ein Tribut von 3 Vs Milliar¬
den Goldmark hätte nach dem Stand der deutschen Wäh¬
rung im November 1918 noch keine 7 Milliarden Pa¬
piermark gekostet, wenn das Versprechen des Präsidenten
Wilson nicht gebrochen , im Waffenstillstand nicht die grau¬
same Hungerblockade fortgesetzt und ein wahrer Friede ge-

scllossen worden wäre .
'

Nach Itt/p Jahren des Wirt¬
schaftskriegs hätte dagegen der Tribut nahezu 90 Mil¬
liarden erfordert . Nach dem Stand der Wechselkurse
zurzeit des Ultimatums kostete er 45 Milliarden , nach
der Pariser Augustkonferenz etwa 80 Milliarden , und
niemand weiß, ob er nicht bald 100 oder noch viel mehr
Milliarden im Jahr kosten und Deutschland zahlungs¬
unfähig machen wird.

Der Machkrieg hat auch den „ Siegern " ungeheure
Valutaverluste auferlegt . Er ist eine Hauptursache ihrer
Finanznot , die für sie selbst zur Katastrophe wird , wenn
die Zahlungsfähigkeit Deutschlands zusammenbricht. In
dieser Tatsache ist uns ein Bundesgenosse erwachsen,
den anzurufen die Zeit gekommen ist!

Die Ausuahmeverordnungen rm Reichstags-
Ausschuß.

Berlin , 4 . Sept . Der achte Ausschuß des Reichs»
tages , der sogenannte Ueberwachungsausfchuß beschäf¬
tigte sich mit der Frage des Ausnahmezustands
in Bayern. Abg . Dittman (Unabh .) sagte , di«
Reichsre - ierung habe in der Not zu den Ausnahme-
Verordnungen greifen müssen . Aber man müsse
darauf hinarbeiten , daß dieses Verbot möglichst schnell
abgebaut werden könne . Durch den allgemeinen Neu¬
aufbau von Verwaltung und Justiz müssen die An¬
griffe der Reaktion zunichte gemacht werden . Das
Notwendigste sei aber , daß der Ausnahmezustand in
Bayern endlich falle . Auf Grund des Artikels 48 der
Reichsverfassung müsse jetzt die Reichsregierung un¬
bedingt mittels der Reichsexekutive gegen
dis Kahr - Regierung ein schreiten.

Hierauf führte der bayerisch« Gesandte v . Pr eg er
«ms , entweder glaube man , daß man auf den Ausnah¬
mezustand verzichten könne oder man sei der gegen¬
teiligen Ansicht . Der letzteren Auffassung sei die baye¬
rische Regierung und mit ihr der weitaus größte Teil
dos bayerischen Landtags . Durch die gegenwärtige
politische Lage , hervorgerufen durch die verabscheu¬
ungswürdige Ermordung Erzbergers , habe die
Reichsregierung sich veranlaßt gesehen , den
Ausnahmezustand für das ganze Reich ei n-
- uführen. Die Reichsrsgierung hätte aber aus
schwerwiegenden politischen Gründen nicht gegen den
ausgesprochenen Willen der bayerischen
Regierung zur Aufhebung der bayerischen Verord¬
nungen schreiten dürfen . Er möchte wünschen , daß
sie sich nicht durch das Treiben gewisser Parteien ver¬
leiten lasse , die bayerische Regierung in eine Lage zu
versetzen, in der diese genötigt wäre , entweder gegen ihre
bessere Ueberzeugung in einer für Bayern lebens¬
wichtigen Frage sich einem parteipolitischen
Machtspruch einer linksgerichteten Reichsregierung
zu fügen, oder es aus die berühmte Reichs¬
exekution ankommen zu lassen. Es war po¬
etisch unklug, die Verordnungen vom 29. August
über den Kopf einer der hauptbeteiligten Landesregie¬
rungen hin zu erlassen . Es wäre der Gipfelpunkt
der Torheit , den Versuch zu machen , darüber hinaus
die bayerische Verordnung über den Ausnahmezustand
gegen den Willen der bayerischen Regierung aufzu¬
heben.

Reichskanzler Dr . Wirth sprach die Hoffnung
aus , daß es auf dem Weg freundschaftlicher Verhau»
lungen gelingen werde , mit der bayerischen Regie¬
rung ein Einvernehmen zu erzielen , um sie zur Auf¬
hebung des Belagerungszustandes zu veranlassen . ES
sei unerfindlich , daß sich zu gewissen nationalistischen
Veranstaltungen an führender Stelle hervorragende
Persönlichkeiten hergeben , die doch früher auch große
politische Verantwortlichkeiten selbst getragen hätten
und imstande seien , die verderblichen Folgen ihres
Tuns zu übersehen . Sei denn wirklich Berlin an
allen Spannungen schuld, die sich in Bayern ergeben
hätten ? Die Frage der Reichsexekutive wolle er nicht
erörtern . Sie bringe nur unnötige Schärfe in die An¬
gelegenheit . Die Reichsregierung habe den Ausnahme¬
zustand bisher nicht ohne Zustimmung der
Länder aufgehoben . Vor Erlaß der neuen Verord¬
nung sei allerdings bei Bayern nicht angefragt worden.
Diese Eile sei mit Rücksicht auf die politische Hochspan¬
nung nötig gewesen . Von der großen Erregung , die
durch das arbeitende Deutschland gehe , habe

er sich in den letzten Tagen persönlich überzeugen kön¬
nen . Wenn diese Erregung nicht beseitigt werde , müsse
es zu der Parole kommen : „Hie Bürgertum , hie Pro¬
letariat .

" Tie Reichsregierung werde einer solchen
Parole nicht Folge leisten.

Abg . Kahl (Deutsche Volksp .) erklärte , daß seine
Partei sich auf den Boden der gegenwärtigen Ver¬
fassung stelle , auch bereit sei , sie zu schützen und ieds
Hetze gegen diese Verfassung zu bekämpfen . Abg.
Brauns (Soz .) schloß sich dem Antrag Ditrmünn
an . Die bürgerlichen Parteien (Deutsche Volks¬
partei , Zentrum und Demokraten ) brachten folgenden
gemeinsamen Antrag ein : Die Reichsregierung wird
ersucht , die Verhandlungen mit der bayerischen
Regierung nrit der Aufhebung des Belagerungszu¬
standes in Bayern fortzüsetzen und dem Reichstage
baldigst Bericht zu erstatten.

Neues vom Tage.
Die Arr-«ahmeverordmmge «.

Berlin , 4 . Sept.
"

Der Verlag der
'
„Deutschen Zei¬

tung " hat eine Beschwerde an die Reichsregierung wegen
dds Verbots der Zeitung gerichtet, das rechtswidrig sei,
weil kein Strafgesetz rückwirkende Kraft besitze. Der
Verlag werde gegen das Reich, den Reichsminister de»
Innern G rad n ane r und den Staatssekretär Lewald
einen Prozeß wegen Schadeners atz e s anhängig ma¬
chen '

Aufruf der badische» Negierung.
Karlsruhe , 4 . Sept. Die badische Regierung bat

an das badische Volk einen Aufruf gerichtet, in dem
unter Hinweis auf die Gefahr- der politischen Gegensätze
im Reich infolge der Ermordung Erzbergers und die
von der Reichsregierung getroffenen außerordentlichen
Maßnahmen gesagt wird , daß diese die volle Zustimmung
der badischen Regierung finden und von ihr mit ge¬
rechter Strenge angewandt werden würden . Das badisch
Volk werde auch jetzt seine Treue zur demokratischen Re
publik beweisen . Von den Beamten wird erwartet , daß
sie jederzeit als zuverlässige Stützen der Volksregierung
in bewährter Pflichterfüllung für den Schutz der Ver¬
fassung und Gesetz eintrcten . Die Lehrer der Volksschulen
der höheren Schulen und der Hochschulen seien berufen,
die Jugend cmzuleiten zur Erkenntnis und zur Erfüllung
ihrer staatsbürgerlichen Pflichten , damit sie in Achtung
vor der voin Volke geschussenen Republik fähig werh:
zur Mitarbeit nur Wiederaufbau des Vaterlandes . Die
Regierung werde ihre ganze Kraft einsetzen im Ver¬
trauen aus die Unterstützung des badischen Volkes, um in
verfassungsmäßiger Zusammenarbeit mit der Reichsregie¬
rung die den inneren Frieden Deutschlands drohende Ge¬
fahr abzuwenden und die Ordnung rn unserem Heimat-
lande zu schützen.

AusLchreitnngc « .
Frankfurt a . M . , 4 . Sept . Der „Franks . Zeitung"

wird aus Magdeburg gemeldet: In Neuhaldens¬
leben bei Magdeburg zog am Sedanstag eine mehrhun¬
dertköpfige Menschenmenge vor verschiedene Häuser und
erzwang die Herausgabe der schwarz-weiß-roten Fah¬
nen . Der Prorektor Gebier, der Vorsitzende der Orts¬
gruppe der Deutschen Volkspartei , wurde unter Miß¬
handlung aus einer Versammlung geholt und mit einigen
anderen Bürgern mitgeschleist. Alle schwarz-weiß-roten
Fahnen , sowie auch! die Bänder der Kriegervereins -Fcchneu
wurden verbrannt . Der sozialdemokratische Landrat Fi¬
scher lehnte ein Einschreiten ab . Der Stadtrat von Neti-
haldensleben hat angeordnet , daß alle schwarz -weiß-roten
Fahnen , sowie sämtliche Waffen auf dem Ratbaus ab
zuliefern sind.

Die „Deutsche Allst. Zeitung " berichtet : Der hollän¬
dische Konsul rn Chemnitz hatte zum Geburtstag
der Königin Wilhelmine von Holland geflaggt und die
rot -weiß-blaue holländische Flagge gehißt . Die Kundgeber
drangen in das Konsulat ein und verlangten , daß die
Flagge sofort eingeholt werde. Da die Hcätung bedroh¬
lich wurde, ließ der Generalkonsul die Flagge niederhol«» .

Aus den» besetzten Gebiet
(Grzl . ) Köln , 4 . Sept . Die RheinlanVskommission

des Verbands hat angeordnet , daß die in amtlicher
Eigenschaft sich im besetzten Gebiet aushaltenden Staats¬
angehörigen des Verbands in- und außerbalb deS be-



setzten Gebiets weder in Strafprozesse « «och in Zivil-
sacken bei denischen Gerichten voraeladen werden können,

Tie Engländer — Boches.
Oppeln , 4 . Sept . In eineni Ort bei Grotz-Slreh-

litz sollten englische Truppen in Quartiere gelegt werde » ,
dir kurz zuvor von Franzosen eingenommen worden
waren . Die Franzosen weigerten sich , die Quartiere zu
verlassen . Sie schimpften die Engländer „Boches " und

sackten sie aus dem Ort hi,rauszudrängen Die Englän¬
der

'
setzten sich zur Wehr . Auf höheren Befehl mußten

die Franzosen schließlich den Ort räumen . Von eng¬
lischer Seire ist eine Untersuchung eingeleitet.

England wendet sich gegen das Wiesbadener
Abkommen.

Berlin , 4 . Sept . Tie „ T . Ällg . Ztg .
" meldet aus

London , daß die englische Regierung in einer Note von
der französischen Regierung Aufklärung über das Ab¬
kommen zwischen Loucheur und Rathenau in Wiesbaden
verlangt habe , da Belgien besorge , daß dadurch sei»
Vorrecht in der Kriegsentschädigung gefährdet werde
und sich deshalb an London bewandt habe . In London
glaubt man , daß Frankreich eigenmächtig gehandelt habe,
die französische Regierung hat auch keinem der Verbün¬
deten von dem Vertrag Kenntnis gegeben . Der nächste
englische Ministerrat wird sick wtt d r Angelegenheit
beickäiligen

Die irische Antwort
London , 4 . Sept . Die Antwort der irischen Regio»

rung ist Lloyd George in seinem schottischen Somme»
ansenchalr übergeben worden . Er wird mit dem König
eine Unterredung haben und am Mittwoch einen Minister-
ral in London abhMen.

Der Fehlbetrag im Reichshaushalt.
Berlin , 4 . Sept . Im Monat August Wießt der

Reichsetat mit einem Fehlbetrag von 4,1 Milliarde»
Mark ab . Me Eisenbahn beanspruchte für August Zu -«
schlisse von 2,1 Milliarden Mark , die Post solche von
einer halben Milliarde Mark.

Aushebung - er Reichsfleischstelle.
Berlin , 4 . Sept . Da nach Aufhebung der Zwangs-

wirlsch .stc die Fleischversorgung sich günstig entwickelt hat
und die Ueberwachung entbehrlich geworden ist , hat der
Meichsernähnmgsminister die Aufhebung der Reichsfleisch-
stelle , Perwaltungsabtcilung , ans 1 . Oktober verfügt.

Verhaftung - er englischen Hilfskommissio«
in Rußland.

Lon - o » , 4 . Sept . Me Sowejtregierung hat verschie¬
dene Mitglieder der englischen Hilfskommission , die Lie¬
besgaben unter die Hungernden zu verteilen hat , verhaften
lassen . Me englische Regierung hat darauf beschlossen,
dis Kommission zum Abschluß eines Handelsabkommens
mir Rußland zurückzurusen , wenn die verhafteten Eng¬
länder nicht binnen vier Tagen in Freiheit gesetzt sind.

Kämpf « in Marokko.
Paris , 4 . Sept . Das Pariser „Echo de Paris " mel¬

det aus Madrid : Gestern wurde bei Melitta erbittert
gekämpft . Die Aufständischen griffen unaufhörlich an,
doch wurden die Angriffe durch die Spanier abge¬
schlagen.

*

Berlin , 4 . Sept . Reichskanzler Dr . Wirth teilte im
Ueberwachungsausschuß mit , daß in nächster Woche über
die Aufhebung des Ausnahmezustands in Bayern ver¬
handelt werden soll . Er bat , von einer Beschlußfassung so¬
lange Abstand zu nehmen.
, Berlin , 4. Sept - In Stralau-Ruwmelsbüra drangen

. komiüttnisten in eine deutschuationale Sedanfeier ein.
Es entstand ein Handgemenge , auch Schüsse fielen . 10
Personen wurden schwer verletzt.

Die „Ostprenßische Zeitung " in Königsberg ist
verboten worden.

Chemnitz , 4 . Sept . Am Sedanstag zogen Arbeiter¬
trupps durch die Straßen , um in den Lokalen nach
Sedansfeiern zu fahnden und sie zu sprengen . Die
Polizei hatte aber schön vorher alle Feiern verboten . Ein
Trupp drang in die Reformschule ein , wo etwa 30
Schüler versammelt waren . Sie wurden von den Ar¬
beitern aufgefordert , die Schule zu verlassen . Während
des entstandenen Handgemenges fiel ein Schuß , durch
den ein Bauarbeiter tödlich getroffen wurde . Verschie¬
dene Schüler wurden verletzt , einer mußte ins Kranken¬
haus gebracht werden

Aus Stadt und Land.
Mexteig, S. September 1»81.

Bezirk- senerwehrtagNAg . Am gestrigen Sonntag vor¬
mittag versammelten sich die Vertreter sämtlicher Feuerwehren
des Bezirks im Rathaussaal in Nagold , um einenBezirk--
srnerwrhrvrrbandzu gründen. Zweck des Verbands ist
eine rege kameradschaftliche Verbindung der Feuerwehren
behufs Förderung und einheitlicher Gestaltung des Feuer¬
löschwesens im Bezirk . Zum Vorsitzenden wurde Bezirks«
feuerlöschinspektor Schleicher in Nagold , zu dessen Stellver¬
treter Bezirksfeuerlöschinspektor Köbrle in Altensteig gewählt.
Der Ausschuß besteht aus den Feuerwehrkommandanten von
Nagold , Aliensteig, Wildberg , Haiterbach, Effringen und
Gültlingen . Stellvertreter sind die von Neberberg und
Egenhausen. Bei Abstimmungen und Wahlen erhalten die
Feuerwehren der Geweinden bis zu 1000 Einwohner 1
Stimme, bis zu 3 000 Einwohner L Stimmen, bis zu 3 000
Einwohner 3 Stimmen, über 3 000 Einwohner 4 Stimmen.
AIS Beitrag haben die Feuerwehren zu bezahlen : für Ge¬
meinden bis 1000 Einwohner 8 Mk., bis 3000 Einwohner
13 Mk ., bis 3000 Einwohner 18 Mk., über 3000 Ein¬
wohner 34 Mk. Jede Verbaudsseuerwehr muß zugleich
Mitglied des Landesverbands sein . Nachmittags zeigte die
Nagolder Feuerwehr in einer Angriffsübung ihr Können.
Anschließend daran war auf dem Stadtacker Diplomverteilung
an Feuerwehrleute mit 30 und 35 jähriger Dienstzeit . Den
Abschluß bildete geselliges Beisammensein, das leider durch
die Witterung beeinträchtigt wurde. Die nächste Bezirks¬
versammlung findet im Herbst 1932 in Haiterbach statt . K.

* Bom Schwarzwaldveret» . Die hiesige Ortsgruppe
des Württ. Schwarzwaldvereins machte gestern Sonntag
unter der Führung ihres neuen Vorstandes Ksppler einen
Tagesausstug nach Hirsau , der trotz des drohenden Regens
zur Ausführung kam. Der Weg führte über Martinsmoos,
Teinach, Zavelstein, Altburg und durch das Schweinbachtal
nach Hirsau . Unter der Staubplage hatte man selbst aus
der Landstraße nicht zu leiden , denn es fing bald auf dem
Marsch zu regnen an und regnete so gründlich, daß man bis
Teinach ordentlich naß wurde. Das hielt die frohgemute
Wanderschar, unter der sich auch 4 wandertüchtige Damen
befanden, nicht ab, dem Programm treu zu bleiben und die
Tour zur Durchführung zu bringen. Schließlich hatte der
Himmel auch ein Einsehen ; es hellte sich auf und vergnügt
konnte die Strecke vollends bei ordentlichem Wetter zurück-
gelegt werden. Die Wanderung bot trotz des Regens manches
Schöne und wird die Teilnehmer nicht abhalten , auch bei
der nächsten Wanderung wieder mit dabei zu sein.

El» Jubilar. Wie aus lem letzten RathanSbericht
hervorgeht, sind eS jetzt 35 Jahre, daß Stadtbaumeister
Henßlerhier sein Amt begleitet. Stadtbaumeister Heußler
hat sich in dieser Zeit als ein treuer zuverlässiger Beamter

um die Stadt verdient gemacht , weshalb er in der letzten
Sitzung des Gemeinderats eine besondere Ehrung erfuhr u.
ihm eine Jubiläumsgabe verwilligt wurde. Nahezu 30
Jahre hat Stadtbaumeister Hevßler sich auch als Feuer¬
wehrkommandant mit seltenem Eifer in den Dienst des Ge¬
meinwohls gestellt . Wir wünschen dem Jubilar, dem
neuerdings auch das hiesige Elektrizitätswerk unterstellt ist,
eine weitere segensreiche und ihn befriedigende Tätigkeit im
Dienste der hiesigen Stadtgemeinde.

Hrrbpfeier d«S Radfahrrrvrrei«- . Die gestrige Herbst¬
feier des Radfahrer -VereinS war von der Witterung nicht
besonders begünstigt. Morgens während des Ver eins-
Rennens setzte ein kräftiger Regen ein. DIe ..Rennen
wurden trotzdem unter strömendem Regen zu Ende geführt
und gingen ohne Unfall glatt von statten . Im Allgemeinen
wurden gute Leistungen erzielt . Neu in derartigen Veran¬
staltungen waren die eingefügtenJugend - und Damen -Renneu
anzusehen. Dem Sportsmann lachte das Herz im Leibe,
als die Jungen ein Tempo loslegten wie die Allen . Auch
im Damenrennen wurde flott gefahren. Schade, daß die
Beteiligung nicht stärker war. Selbst die Allen ließen es
sich nicht nehmen, ihre Kräfte zu messen. Für die aktive«
Fahrer waren Zeit- und Flieger - Rennen vorgesehen . Im
ersteren mußte jeder einzelne Fahrer sein Bestes hergeben.
Die Strecke ging bis zum Hochdorser Berg , ca . 11 Klm.,
welche von Lehmann und Pfeifle in 18 Min . 84 bezw.
35 Sek . gefahren wurde, eine Leistung, die für die Neulinge
das Beste hoffen lößt . Im Fliegerrennen, das unter strö¬
mendem Regen nur bis zur Ganweiler Brücke gefahren
wurde, hatte Lehmann schpn auf halber Strecke Reifenpanne,
wodurch er hier ausscheiden mußte. Die Nachmittags-
Veranstaltung litt noch mehr unter dem bis in die
Rachmittagsstunden niedergegangeneu Regen, welcher die
Abhaltung sehr in Frage stellte . Da sich jedoch auch meh¬
rere auswärtige Vereine eingestellt hatten, wurde das Pro¬
gramm aus dem Festplatz mit einiger Verspätung weiler ab»
gewickelt. Die Vorführungen litten auch hier unter
der Ungunst der Witterung . Trotz dem schlüpfrigen
Boden wurden die Reigen der Reigenmannschaft schön
und sicher durchgeführt. Auch die Jungmannschast
ließ sich nicht abhallen, trotz der schwierigen Verhältnisseder
Bahn ihren Reigen der Oeffentlichkeit vorzuführen und wurde
auch mit Beifall belohnt . Das Radballspiel erregte viel
Interesse. Viel Heiterkeit erregte das Hindernisrennen und
etwas Neuartiges zeigte der Verein in Fest-Gruppen . Eine
Schießhalle gab Gelegenheit, sich reizende und auch praktische
Gegenstände zu erringen. DiePreisverteilung konnte
der vorgeschrittenen Zeit halber nicht mehr vorgenommeu
werden und erfolgte mit Ausnahme des Jugend Rennens
abends bei der Unterhaltung im » Stern * mit folgendem
Ergebnis:

Zeitfahren. 1. Preis Lehmann Fritz, 3. Pfeifle Karl,
g . Dittus Christian, 4. Wößner Enken, b . Luz Richard, 6.
Lu» Fritz, 7 . Ottmar Heinrich, 8 . Blaich Hermann.

Senior - Rennen. 1 . Preis Bechtle Joseph, 3 . Nüßle
Jakob , 3 . Dürrschnabel, Joh.

Jugend - Rennen. 1 . Preis Henßler Erich, 3 . Henß«
ler Wilh ., 3 . Harr Paul, 4. Steeb Karl , 5 . Braun Karl,
6. Faißt Walter.

Dameu - Rennenr 1 . Preis Frl. Gertrud Ackermann,
3 . Frau Bechtle.

Flieger - Rennen: 1 . Preis Pfeiffle, 3 . Rich . Lutz,
3 . Wößner, 4 . Ottmar, 5 . Fritz Lutzk
Wenn auch die Feier für den Radfahrerverei» nicht mit
papierenem Erfolge begleitet war, so kann der Verein mit
dem Verlauf doch zufrieden sein urd hat feinen Mitgliedern
und solchen, die noch ferner stehen, gezeigt, daß er was
leisten kann und will und auch in Zukunft den Radsport
in vorbildlicher Weise pflegen will.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(61 ) (Nachdruck verboten.)

Die Ueberwachung durch den alten Manu war den dreien
jedoch sehr unbequem. Das Rendez-vous mit jenem , den sie
für Paul von Randow hielten, durften sie natürlich unter
keinen Umständen versäumen . Nun handelte es sich darum,
wie man , ohne von Kulicke bemerkt zu werden , an den verabredeten
Ort gelangen konnte.

»Ist er immer « och da ?' fragte Berthe nach mehreren
Minute : -, von neuem.

» Gewiß ! — Ich muß mich vorsehen, nicht von ihm be¬
merkt zu werden," tönte es vom Fenster zurück.

» Dann kommen Sie nur und gebe« Sie das zwecklose
Beobachte« aus. Vonles, " suhr Berthe fort . »Wir müssen jetzt
- rüber Nachdenken, wie wir unbehelligt nach West Down
Bearon kommen . Es wäre doch toll , wenn wir nicht Mittel
n : id Wege dazu fänden. "

»Ich werde hinuntergehen und de» Alten in die See
werfen , wenn Sie es wünschen , Berthe, " ries Fermor wild.

Die beiden anderen lachten , und Boules meinte:
»Machen Sie sich nicht erst die Müh «, mein Bester . Er

geht doch nicht unter — er ist zu dünn und zu leicht ."
Fermor hatte anscheinend Zeinen Vorschlag ganz ernst ge¬

meint , denn er zeigte sich nun sehr beleidigt. Berthe Ravenaud
beachtete das jedoch nicht , sondern wandte sich an Boules.

„ Was ist Ihr Plan , Leslie ? " fragte sie. »Wir müssen
nnS entscheiden , ehe es dunkel wird . Dann können wir den
Burschen nicht mehr sehen , und er kann uns folgen, ohne daß
wir es ahnen."

»Ich habe eine schöne Pille , die für vierundzwanzig
Stunden sehr beruhigend ans seine Verfolgungsgelüste wirken
würde - , erwiderte der Lange . »Aber ich fürchte, er nimmt sie
auch: ein."

Nun war die Reihe zu lachen an Fermor . Schließlich aber
meinte Berthe:

»So kommen wir nicht weiter . — Nein , ich habe einen
Gedanke« . Der Mann ist zwar ganz geschickt und jedenfalls

.imstande , einem Menschen zu folgen. Ich bin jedoch der
daß niemand drei Menschen im Auge behalten

kann , die nach verschiedenen Richtungen gehen . Wir müssen
es so einrichten , daß die zwei, die nicht verfolgt werden, mit
Randow zusammentreffen."

„Ohne Zweifel werden Sie ihn auf den Fersen haben- ,
sagte Leslie Boules.

» Woher wissen Sie das so sicher ?" fragte Berthe zurück.
ES schien ihr garnicht angenehm.

» Well Bernardi ihm ganz gewiß eingeschürft hat, besonders
uns Sie zu achten . Außerdem kennt der alte Herr , der uns
4o aufmerksam behandelt. Sie besser als «ns, und wenn er die
Wahl hat, wem von uns er folge» soll, wird er jedenfalls Sie
begleiten ."

Berthe mußte zugeben , daß das in der Tat viel Wahr-
scheinliches hatte.

»Wir müssen uns jedoch für alle Fälle vorsehen. Kommt,
meine Freunde , ich werde Euch meine» Plan auseinandersetzen."

Sie teilte ihnen nun ausführlich mit , wie sie zu handeln
hatten , John Fermor sollte das Hans als erster verlassen
und nach dem Bahnhofe gehen. Dort hatte er sich in das
Wartezimmer zu setzen oder in der Halle auf und ab zu gehe».
Eine halbe Stunde später sollte Boules gehen , sich nach einer
beliebigen Richtung wenden und schließlich nach einem größeren
Umweg ebenfalls den Bahnhof aufsuchen. Wenn sie beide mit
Bestimmtheit wußten, daß ihnen der alte Mann nicht gefolgt
war , sollten sie nach Littleham fahren , das nicht weit von den
Klippen bei West Down Beacon entfernt war , und von dort
nach dem Rendez-vouS-Platz gehen. Im anderen Falle , wenn
Ke verfolgt würden , sollten sie nach Exeter fahren und damit !
Len Alten irreführen . j

» Aber in diesem Falle geht ja Randow srei aus — das
heißt, ich glaube ja, er wird überhaupt nicht an den verali- !
redeten Ort kommen", sagte Fermor.

»Sie vergessen mich" , erwiderte Berthe und lächelte grau¬
sam . »Während Ihr zwei den Alten in Exeter nutei Halter,
werde ich Randow allein treffen. Ich bin nicht furchtsam.
41nd außerdem — was soll mir denn passieren? Wenn er
lhmkommt, kommt er auch seinem Versprechen geniäß unbe¬
waffnet , und ich werde ihn ohne alle Schwierigkeiten erschießen
Wunen . Die Gefahr dabei ist sehr gering . In der elenden
«Gegend dort unten, wohin sich selten jemand verirrt , wird der
Körper wahrscheinlich erst nach Tagen gefunden werden. Bis
Dahin bin ich längst in Sicherheit . — Wir werden uns mög¬
lich rweise in England , vielleicht auch erst in Amerika dann
wieder treffen , meine Lseun -e." _ ,

Ihre letzten Eröffnungen wurden von den beiden ver-
schieden ausgenommen. Boules ' Gesicht drückte ein wenig Un¬
behagen aus . Diesem Manne , der ohne weiteres einen anderen
aus dem Wege räumte , wenn es in seinem Interesse lag , schien
es doch eine peinliche Vorstellung , daß ein weibliches Wesen,,
das er verehrte, jemanden erschießen sollte. Fermor jedoch
lachte nur brutal auf und schien Berthe Ravenaud in diesem
Augenblick mehr denn je zu bewundern.

Zwei Punkte galt es noch völlig festzulegen. Der erste
war , wo man sich treffen sollte, wenn die Aufgabe, die sie nach
Europa geführt hatte , gelöst sei. Sie kamen überein, daß
Boules und Fermor , als die meist Bedrohten , sich dann sofort
nach Southampton begeben und von dort nach Amerika em-
fthisfen sollten . Berthe Ravenaud würde ihnen Nachfolge«, so¬
bald die beiden in Sicherheit wären.

DaS zweite war , wie sie sich verhalten sollten, wen«
Randow sein Versprechen nicht erfüllte . Sie beschlossen, also
dann in England zu bleiben und den Freiherr « so lange z«
verfolgen, bis er ihrer Rache erlegen sei . Sie mußten dann
allerdings doppelt aus der Hut sein, da sie sich jetzt in viel
größerer Gefahr befanden, als früher . Es gab bereits zu viel«
Zeugen gegen sie, und wenn die Gegner auch keinen Beweis
hatten , so konnten ihnen doch durch die Höllenmaschine ernst«
liche Ungelegenheiten erwachsen.

»Ich wünschte , das Ding ging« doch ans hoher S « los/
brummte Fermor . »Für uns wäre es am besten so."

»Geher: Sie jetzt, Fermor , und das Glück sei mit Ihnen »
*

sagte Berthe.
Sie und BouleS standen am Fenster , als Fermor au«

dem Hause trat . Sie sahen ihn die Straße hinuntergehen;
auf dem halben Wege traf er Kulicke. Der alte Monn be»

herrschte sich vollkommen. Keine Bewegung , kein Blick verriet»
daß er den andern erkannt habe. Er ging ganz ruhig an dem
Amerikaner vorüber und blickte einmal kurz an dem Hause
empor, wie er -s jedesmal im Vorbeigehen getan hatte.
Gleich darauf bog der Amerikaner in eine Nebenstraße ein und

verschwand.
Nach einer halben Stunde verließ auch Voules das Haus.

Die Szene von vorhin wiederholte sich in allen Einzelheiten
Kulicke schenkte dem Langen nicht mehr Aufmerksamkeit alS
seinem Gesährten und setzte seinen Weg gleichmäßig fort.
Berthe wartete noch, bis sich Leslie genügend weit entfernt
hatte , dann bereitete sie sich stir ihren eigenen Ausbruch Vor— .

Fortsetzung folgt.



— Die Einnahme »» der Neichseisenbahnen . Im Juli

betrugen bei den Reichseisenbahnen die Einnahmen aus

?em Personen - und Gepäckverkehr 625 346 000 Mark
'
gegen 424510 000 Mk . in 1920) , aus dem Güterver¬

kehr 1561 576 000 Mk . (861 550 000 Mk .) , aus sonstigen
Quellen 82 495 000 Mk . ( 34 885 000 Mk .) , so daß sich

-ine Gesamteinnahme v . 2 269 417 000 M . ( 1 320 945 000

M .) ergibt . Vom 1 . April bis 31 . Juli stellten sich
sie Einnahmen aus Personen - und Gepäckverkehr auf
1, !) Milliarden Mark ( 1 April bis 31 . Juli 1920 auf
j g Milliarden Mark ) , aus dem Güterverkehr auf
5,8 Milliarden Mark (3,4) , aus sonstigen Quellen auf

y,.' Milliarden Mark (0,1) und insgesamt auf 8 Milli-

arden Mark (5 Milliarden Mark .)
Verlängerung - er Polizeistunde in Würtrcnberg.

Ten Gemeinden wird gestattet , für die Verlängerung
de .' Polizeistunde Gebühren anzusetzen , die in großen
Tiüdten bis 300 Mk . , in mittleren bis 200 Mk . und in !

den übrigen Gemeinden bis 100 Mk . betragen dürfen . !

Bon der Verlängerung soll nach einer Ministerialver - r

fügung ein möglichst sparsamer Gebrauch gemacht j
werden .

!
— Tas Beize » von Saatgut . Dem Beizen von i

Saatfrucht wird vielfach noch nicht die nötige Beachtung !

geschenkt . Auch im heurigen Jahr sind durch Brand
des Weizens wesentliche Ertragsansfälle entstanden.
Das Ernährungsministerium weist deshalb aus die
Notwendigkeit des Beizens erneut hin und beauftragt
die Oberämter und Gemeindebehörden , Einrichtungen
für das Beizen des Saatguts von Weizen und Dinkel

zu treffen.
LbrrShardt , 8 . Sept . (Verirrte Kugel ) Von den der

Jagd obliegenden Personen wurde gestern die 58 jährige
Witwe Kathrine Bauer während der Feldarbeit -durch Schrot¬
schuß am Arm nicht unerheblich verletzt.

' WUdVrrg, 5 . Sept . (Kandidatenvorstellung.) Am

gestrigen Sonntag Nachmittag fand im Schwarzwaldbräu-
-air» unter dem Vorsitz des Fabrikanten Rau die Kandidaten-
oorstellung zur Stadtschultheißenwahl statt. Es sprachen 8
Kandidaten . Die übrigen Bewerber haben ihre Bewerbung
teils zurückgezogen, teils nicht gesprochen . In viertelstündi¬
ger Rede legten die Bewerber ihr Programm dar . Die
Wahl selbst findet am 18 . September statt.

Fre «de«stadt, 3 . Sept . Der heutige Wochenmarkt war
wieder ziemlich stark mit Obst, Kartoffeln und Gemüse be¬

fahren. Die Preise haben sich seit dem letzten Markt etwas

gesenkt und bewegten sich für Birne » zwischen 1— 1 .20 Mk .,
für Frühäpfel zwischen 1 —1 .80 Mk., Wirsing kostet pro
Kopf 1 .50 Mk ., für Kartoffeln werden für den Zentner
70 Mark gefordert.

Forbach , 4 . Sept . (Von der Murgtalbahn.) Die Bahn-
arbriten oberhalb Raumünzach sind diesen Sommer in etwas
lebhafterem Tempo durchgeführt worden, sodaß man schon
auf der ganzen Verbindungsstrecke bis Klostereichenbach die
neue Bahnlinie verfolgen kann. Auf der württembergifchen
Leite ist man schon bis gegen Hutzmbach mit der Her-
richiung der Bahnlinie gekommen.

Sintigart , 4 . Sept . (Gedächtnisfeier für Erzberger.
— Eine hochpolitische Rede des Justizministers ) . Am Sonntag
abend hielt die Zentrumspartei Groß Stuttgarts und der
BolkSverein für das katholische Deutschland im Kuppelfaal
des Kunstgebäudes eine Gedächtnisfeier für den verstorbenen
Reichstagsabgeordneten Erzberger. Die Veranstaltung war
überaus zahlreich aus allen Kreisen der kath . Bevölkerung
der Landeshauptstadt besucht, auch Minister Graf , die kath.
Geistlichkeit , Regierungsdirektor Vogt , Ob -r -Regierungsrat
Beqerle u . a . waren anwesend. — Justizministec Balz gab
in einfiündiger Rede einen politischen Rückblick und Ausblick.

Stuttgart , 4. Sept . (Eir » staatsrecht ! ich be¬
ide nk sicher Vorgang .) In einem Artikel des

„Schw . Merkurs " wird aus staatsrechtlichen Gründen

jgegen ein Telegramm des Finanzministers Lie-

Fching als derzeitigen Stellvertreters des Staatspräsi¬
denten an die Reichstagsfraktion des Zentrums aus

!Anlaß des Mordes an Erzberger Einspruch erhoben.
Nicht einmal der badische Staatspräsident , der Mit¬
glied der Zentrumspartei sei, habe an die Reichstags-
Traktion des Zentrums sein Beileid ausgesprochen . Es

handle sich hier um eine Frage der parlamentarischen
>Regierungsform von grundsätzlicher Bedeutung , bei der
die Psrsvn Erzberaers vollständig ausscheidet.

Stnttgart , 4 . Sept . (Ausfuhrverbot für But¬
ter und Käse ) . Es scheint vielfach die Meinung
verbreitet zu sein , das in Württemberg bestehende
Ausfuhrverbot für Butter , Käse und andere Milcher¬
zeugnisse sei mit dem 1 . September ds . Js . in Wegfall s

gekommen. Demgegenüber wird darauf aufmerksam ^
gemacht, daß dieses Verbot mit Zustimmung des Reichs- >

Ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft bis i

«»ff weiteres in Geltung bleibt . r

Verkehr mit Heu und Oehmd. Die Anord - ,

nung , wonach zur Versendung von Heu und Oehmd j

aller Art sowie von Stroh aus Württemberg die Bei¬

bringung eines abgestempelten Frachtbriefs , soweit es

sich um Bahnbeförderung handelt , und hinsichtlich jeder
anderen Art der Beförderung ein Beförderungsschein
« forderlich ist , ist nach Anhörung berufener Vertreter !

der Landwirtschaft und mit deren Einverständnis wie¬
der aufgehoben worden . !

Der neue Akademie - Direktor. Professor
Robert Breyer, an der Akademie der bildenden ,
Künste hier , wurde zum Direktor dieser Anstalt für
die Studienjahr « 1921/33 ernannt.

Lohnbewegung beider Straßenbahn. Das
Personal der Stuttgarter und Eßliirger Straßenbah¬
nen sowie der Filderbahn hat die Forderung nach einer
tzwrteren Zulage von SSO Mk . im Monat , Erhöhung

der Kinderzulagen von 20 auf 40 Mk . im Monat und
Gleichstellung der ledigen Arbeiter mit .Sjährigex Dienst¬
zeit mit verheirateten ohne Kinder eingebracht . Die
Verhandlungen mit der Direktion führten zu keiner
Einigung . Der Schlichtungsausschuß fällte am Mitt¬
woch einen Schiedsspruch dahin , daß ab 1 . September
Stundenzuschläge von 70 Pfg . bis 1 Mk . und die Ktn-
derzulage um 15 Mk . erhöht werden mutz . Eine Ver¬
sammlung des Personals hat den Schiedsspruch abge¬
lehnt . Man hat demnach mit einem Streik der Straßen¬
bahner zu rechnen.

Ueber fahren. Ecke Schwab - und Forststraße
wurde ein vierjähriger Knabe , der mit größeren Kin¬
dern vor dem herannahenden Straßenbahnwagen über
das Gleis laufen wollte , vom Wagen ersaßt und töd¬
lich verletzt.

Ermitteltes Geld. Der wegen Unterschlagung
von 80 000 Mk . verhaftete Ausgänger Karl Schmid
hatte behauptet , auf einer Kirchweihe bei Heilbronn
seien ihm 70 000 Mk . gestohlen worden . Nun hat die
Kriminalpolizei bei dem hier wohnenden 47 Jahre
alten Schildmaler Franz Köhler von Hagen i . W.
60 300 Mk . und - bei einem Wirt in Marbach a . N . wei¬
tere 3 500 Mk . ermittelt und beschlagnahmt.

Waiblingen, 4 . Sept. (M äusevertilgung .) Un¬
ter Führung von Oberamtstierarzt Dr . Frrsch wurde
vor einigen Tagen von dem Vertreter einer auswär¬
tigen Firma ein neuer Mäusevertilgungsappa¬
rat den Landwirten von Waiblingen vorgeführt . Mit
diesem Apparat werden in die Mauselöcher giftige Gase
eingeblasen . Die Wirkung war überraschend. Flüch¬
tend verließen die an der Oberfläche befindlichen Manie
ihre Gänge , aber schon war es zu spät . Wenige Atemzüge
vergifteter Luft hatten genügt , die Tiere tödlich zu treffen.
Nach wenigen Sprüngen sielen sie um und schnappten
nach Luft . In diesem Zustand konnten sie leicht vollends
getötet werden . Den Tieren im Innern des Baues

gelang es überhaupt nicht mehr , die Oberfläche zu er- :

reichen : alte und junge erstickten.
Backnang, 4 . Sept. (Tödlicher Unfall . ) Guts¬

besitzer Reinhold Benignus auf dem Ungeheuerhof
nahm an einein Pumpbrunnen eine Oelung vor . Er

stieg an einer durch einen Prügel gehaltenen Leiter in
den Brunnen hinab . Beim Wiederaufstieg brach der Prü¬
gel, so daß Benignus in den 12 Meter tiefen Brunnen
stürzte . Mit Hilfe von Nachbarn wurde der Schwerver¬
letzte geborgen , er starb aber bald darauf . Er wurde 40

Jahre alt.
Durch einige Familien wurden hier zwei neue Glok-

ken gestiftet. Weitere 22000 Mk . find durch größere
Gaben eingegangen . Ein Backnanger Sohn . Gottlieb

Rupp in Neuyork, hat 500 Mk . übersandt . Eine

allgemeine Sammlung soll weitere 25 000 Mk . erbringen.

Oehringen , 4 . Sept . (Obstbautag .) Der Württ.
Obstbauverein hält am Sonntag , den 18 . September,
hier feinen 9 . Obstbautag ab, mit dem eine Obstausstel¬
lung der Obstverwertnngs -Genossenschafl verbunden ist,

Weikershenn , OA . Mergentheim , 4 . Sept . (Neue

Aktieng esellschaft . ) Unter >dem Namen „Farben¬
fabrik Tauberwerke A .-G .

" wurde hier mit einem Stamm¬

kapital von 1,5 Millionen Mark eine neue Aktiengesell¬
schaft gegründet . Zu Vorstandsmitgliedern wurde» be¬

stellt : Emil Klette hier und Chemiker Martin Seidel-

Heilbrvnn.
Reutlingen , 4 . Sept . (Mandats niederlegu ng .)

Gcmeinderat Dr . Wendler hat infolge Verlegung sei¬
nes Wohnsitzes nach Berlin um Entbindung von seinem
Mandat nachgesucht . Sein Nachfolger ist Fabrikant Al¬
bert Walter.

Im Gemeinderat wurde die Einführung der verbil¬

ligten Sonntagsfahrkarten gefordert.
Rodt , OA . Freudenstadt , 4 . Sept . (Neues Ge¬

meindehaus .) Auf Anregung von Kommerzienrat
B r e u n i n g e r-Stuttgart , der hier ein Ferienheim und
ein Landhuas besitzt, und durch namhafte Stiftungen von

seiner Seite , hat die hiesige Kirchengemeinde in den

letzten zwei Jahren ein Gemeindehaus erbaut mit einem
Bet ) aal , einen» kleineren Saal , der für Unterricht und

Vorträge als Bibliothek benützt wird , einer Kleinkinder¬

schule und einer Wohmmg für die Kinderpfleaerin und

Krankenschwesterbesteht . Dir Einweihung fand heute statt.
Bn - Äheim , OA . Spaichingen , 4 . Sept . (Der

„Tambour von Tauberbischofsheim
"

.) Hier
wurde der 81 Jahre alte Schuhmacher Josef Mayer
zu Grabe getragen . 45 Jahre lang war er Mesner uni»
W Jahre Vorstand des Darlehenskassenvereins . 1866

nahm er teil an den Kämpfen bei Tauberbischossheftn
und hat damkls die Trommel aus eigenem Antrieb zum
Sturm gerührt , was ihm das Lob seiner Vorgesetzten,
bei der hiesigen Bevölkerung den Namen „Tambour^

eintrug , einen Namen , der ihm bis zu seine »» Tode
blieb.

LaupheitN , 4 . Lcpl , (Ein ftchönes Ergebnis . )
Das Gesamtergebnis der Sammlung für die Hagelbeschä - !

digten hat im Bezirk die Summe von 86 060 Mark ,
ergeben .

'

Hohentengen . OA . Saulgau , 4 . Sept . (Brands !

Die neue erbaute und erst am Abend vorher sertiggestellt» ,
Feldscheuer des Jakob Igel zum „ Schwarzen Adler* !
mannte nieder . Große Vorräte an Getreide und Oehmd j
wurden vernichtet . Es wird Brandstiftung verinutet . !

Vermischtes. !
Z, »chthai»s für eine « Opserstockvieb. Vom Bolksgo»

richt Neuburg a . D . wurde der ledige I . Wiede¬
mann wegen eines Opferstockdtebstahls in der Kirche
von Hvchstädt zu L Jahren Zuchthaus und 8 Jah¬
re» Ehrverlust verurteilt.

j Gauner . Ein „Kurgast " der „Hornisgrinde ", der

j sich für einen Deutsch-Amerikaner ausgab , wußte sich
. auf den Namen eines anderen Kurgastes von dessen

Geschäftshaus telefonisch 3000 Mk . zu verschaffen , mit
denen er unter Zurücklassung der Zechschulden der-
schwand. In Bühl (Baden ) versuchte er den gleichen
Schwindel , er wurde aber dabei verhaftet.

Schieber . Ein Abteilungsvorstand der Reichsgetretd»
stelle hatte sich von einem Getreidehändler bestechen
lassen , die Einfuhr von 45 Tonnen Auslandsgetreid-
zu gestatten . Er und eine mitbeteiligte Maschinen-
schreiben »» erhielten dafür 180 000 Mk. von dem Händ¬
ler . Die Strafkammer in Berlin verurteilte den Herrn
Vorstand zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis , 5 Jah¬
ren Ehrverlust und 50 000 Mk . Geldstrafe , die Kon¬
toristin zu 1 Monat Gefängnis und 1000 Mk. Geld¬
strafe , den Getreidehändler zu 20 000 Mk . Geldstrafe.

Selbstgerichtet . Der fünffache Mädchenmörder Wen¬
zel hat sich im Untersuchungsgefängnis in -Weimar
erhängt.

Gegen sie Wett - uns Spielbanken . Die Inhaber des
„Reichskvnzerns " in Dresden die Gebrüder Wolfer-
man »» , sind verhaftet worden . Tie Einlagen bez » , Fr»
sich auf 22z, Millionen Mark . Die Unterbilanz beS
trägt 13 Mill . Mark . Gesichert sind irr Bargeld riuv
218 000 Mk . und für 100 000 Mk. Wertsachen.

Versichern »,gsentschä - igxng torpe - ierter Schiffe . Nach
der nunmehr abgeschlossenen Abrechnung der Entschädi¬
gung von Schissen , die bei dem bekannten Bureau
Lloyds in London versichert und während des Krieg¬
torpediert worden sind , sind 235 Millionen Pfund
Sterling (nach derzeitigem Kurs rund 75 -4 Milliarden
Papiermark ) ausbezahlt worden.

Kandel und Verkehr.
Tübinger », 4 . Sept . (Getreidepreis .) Aus der

hiesigen Fruchtschranne waren 436 Ktlogr . Weizen zu-
gcftührt , die zu 500 —520 Mk . der Doppelzentner ab¬

gesetzt wurden . Für Gerste wurden 420— 480 Mk . be¬

zahlt . Der Preis ist durchweg zurückgegangen.
Stnttgart , 4 . Sept . (Ob st - und Gemüsemarkt .)

Auf dem Obstgroßmarkt war die Zufuhr sehr stark,
die Qualität der Ware wird besser . Im allgemeinen
gehen die Preise zurück. Fränkische Zwetschgen fanden
zu 3 Mk . das Pfund gute Abnahme . Weintrauben gin¬
gen zu 5— 6 Mk . das Pfund schlank ab . — Der Most¬
obstmarkt ist noch sehr ruhig . Die Zufuhr hält sich
in bescheidenen Grenzen . Es wurden 62—68 Mk . per
Ztr . für gute Qualität bezahlt . - Die Obsternteaus-
sichten haben sich gebessert , so daß in Tafel - und Most¬
obst von einige »» Bezirken noch aus nennenswerte Zu¬
fuhr zu rechnen ist . Aus dem Gemüsemarkt
herrscht kein fühlbarer Mangel , nur Tomaten sind
knapp bei dringlicher Nachfrage . Die Zufuhr in Fildev-
kraut kann zu 70 Mk . per Ztr . kaum abgesetzt werden.

Nürtingen , 4. Sept . (Ob st mar kt .) Aepfel : Zuge¬
führt 36 Säcke , verkauft 36 Säcke , Preis per Zentne»
65— 70 Mk . Der Preis des Bahnhofobstes beträgt bei
Oberländer Aepfel 65 Mark.

Nürtingen , 4. Sept . (Sch wer ne mar kt .) Läuser-
schweine: Zutrieb : 77 Stück verkauft 57 ; Preis Pro
Stück 510—1250 Mk . , Milchfchweine : Zutrieb 220 Stück,
verkauft 180 ; Preis pro Stück 250—470 Mark.

Heilvronn , 4 . Sept . (Gaufarreumarkt .) Dem

Gaufarrenmarkt waren 54 Zuchtsarren zugetrieben , wo¬
von 34 Stück verkauft wurden . Die Preise schwankten
zwischen 6000 und 17 500 Mark.

Schweinemärkte . Dem Schweinemackr in Herren -

berg waren 350 Milch- und 60 Läuferschweine zuge-
sührt . Der Verkauf war flau . Das Paar Milchschweine
kostete 700—900 Mk . , Läufer 1100- 2400 Mk. — In
Ulm wurden bei schleppendem Handel Milchschweine zu
250— 450 und Läuferschweine zu 500—600 Mk . je da-
Stück gehandelt . — In EPPingen betrug der Preis für
Milchschweine 250 — 400 Mk . , für Läuferschweine 500
bis 1600 Mark je das Paar.

Wirtschaftlicher Wochenüberbliek. >
Geldmarkt . Von größere » Valntaschwankungen wur¬

de diese Woche verschont . Der Kurs der deutschen Mark
ging langsam , aber ununterbrochen weiter zurück.
Die Gründe sind immer noch dieselben wie seit Mona¬
ten : Mißtrauen des Auslands in die Stetigkeit unserer
wirtschaftlichen Entwicklung aus innerpolitischen Grün¬
den und Ueberschwemmung der fremden Geldplätze mit
deutschen Zahlungsmitteln unter dem Druck unserer
Leistungen an die Entente , schließlich die unheilvolle
Wirksamkeit der inländischen Valutaspekulation , die sich
an den Börsen ganz ungehindert vollzieht . Am 2.
September notierten 100 deutsche Mark in Zürich 6,S5
(am 26 . August 6,87 -4) Franken ; in Amsterdam 3,89
(3,74) Gulden ; in Kopenhagen 6,60 (7,00 ) , in Stockholm
5,25 (5,56) Kronen ; in Wien 1316 (1245) Kronen ; in
London 3,27-4 (3,09 -4) Schilling ; in Newhork 1,18
(1,16) Dollar und in Paris 15 (15,12 ) Franken.

Börse. Die Tendenz war die ganze Woche über
fest. Selbst am Monatsschluß gab es verhältnismä¬
ßig unbedeutende Schwankungen , aber schon am ersten
Börsentag des neuen Monats stürzte sich die Speku¬
lation wieder vor allem auf die unnotterten Werte UHd
trieb sie sprunghaft in die Höhe . Auch die zu Einheit »-

kursengehandelten Jndustriepapiere , ferner neuerdi««»
in bemerkenswerter Weise die Bankaktien und natürNch
erst recht die Valutasachen aller Art wurden zu sortUe-
fetzt steigenden Kursen gekauft. Da- Ende des Taunww
Ist noch nicht «Zusehen: möglicherweise werden erst



die RetchStagSboratungen über die neuen Steuergesetze
^ Nüchterung dringen . Dabei bleibt der Anlagemarkt
vernachlässigt : Reichsschatzscheine 98 (unverändert ) ,
Kriegsanleihe 77,80 (plus 0,15) , 4 °/°ige Württemberg
71 (plus 3V«) , womit letzteres Papier wenigstens den
Verlust der vorausgegangenen Woche wieder eingeholt
hat

Produkten, narkt. Die Unternehmungslust hielt sich im
allgemeinen in engen Grenzen und auch die Preise
haben sich nicht wesentlich verändert . Am 2 . August
notierten in Berlin Weizen 410—414 (plus 4) , Roggen
882—338 (unverändert ) , Gerste 440—478 (minus 30),
Hafer 342—346 (plus 6) für 100 Kilo . Für Wiesenheu
«nd Stroh gab es in Berlin wieder keine amtlichen No¬
tierungen , doch war die Tendenz ziemlich ruhig.

Warenmarkt . Wenn man den börsenmätzigen Kurs¬
stand der Jndustrieaktien betrachtet , kann man auf den
Geschäftsgang in den meisten Branchen nur günstige
Schlüsse ziehen . Die Preise ziehen zu allermeist wei¬
ter an . Es besteht kein Zweifel mehr , daß nunmehr
nicht bloß die Lebensmittel , sondern auch fast alle
anderen Warengattungen teuerer werden , so Textil¬
artikel , Schuhwaren usw.

Biehmarkt . Auf den letzten Viehmärkten herrschte
rege Kauflust und flotter Handel . Namentlich werden
viel Kühe gekauft : 5000- 10 000 Mk . ist der Preis . Für
Kälber werden bezahlt 4000—6000 Ml . , für Jungvieh
2400—3500 Mk . , für Milchschweine 250—350 Mk. DaS
Geschäft in Pferden scheint zurzeit darniederzuliegen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff : Slmerik. Weizenmehl für die Zeit

JultSugust.
Diejenigen ^eriorgungsbrrechtigten, die der blauen Ein»

suhrznsatz marke o » luftig gegangen sind, werden hirmit auf¬
merksam gemacht , daß das ihnen zustehende Quantum amerik.
Weizenmehl bei den Verkaufsstellen ab 5 . ds . Mts . abzu«
holen ist.

Die Verkaufsstellen wrrde« hiemit angewiesen , das Mehl
gegen unterschriftliche Bescheinigung de : in Frage kommenden
Personen abzugeden . Die Liste ist bis spätestens 17 . ds.
MtS . zur Verrechnung hieher vorzulegen.

Ober amt: A .-V . Zorer , Oberreg . -Rat.

Aichelberg.

Lodes -Auzeige

Teilnehmende» Verwandten und Bekannten
machen wir die schmerzlicheMitteilung , daß mein
lieber Gatte , unser lieber Vater , Sohn , Bruder
und Schwager

3oh. Gg. Bolz
Srünbanmwirl

nach kurzer schwerer Krankheit am Samstag
Abend ' /i10 Uhr im Alter von 36 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Barbara Bolz geb . Bruder

mit ihren » Müder «.
Beerdigung am Dienstag Nachmittag 1 Uhr.

In 10—14 Tage« trifft wieder ein Wagen

Mehl
ein und zwar:
Prima Weißmehl 0 per Doppelztr . Mk . 740 .—

per ZK. „ 375 .—
dito Weizenbrotmehl per Doppelztr . 500 .—
Erstklass . Roggenmehl „ „ » 560 .—

Sämtliches Mehl ist die gleiche Qualität wie das letzte.
Muster können bei mir ringesehen werden.

Wurster z. Baiermühle
Telefon Horuberg Rr . 1.

Kopfläuse- Lhampo«
vertilgt unfehlbar Kopfläuse u. Brut.

Preis Mk. 1 .—.
Zu haben in der
Gchwarzwald-Drogekle Ulteustelg.
Nissin -Galdgeist Salmdil -Efftg.

Die Preise sUr Kalb - und Schweinefleisch sind herausge¬
setzt worden.

Holzmarkt . Die Tendenz ist ruhig bei allmählicher
Preisbefestigung.

Letzte
"
Nachrichten.

London, 4. Sept . (Reuter .) Die St«» Feiner habe»
die FriedenSvorschlSge Lloyd George» abgelehnt. — Die
irische Antwort , die heute avend bekanntgegeben worden ist,
erklärt, daß das Volk Irlands keine freiwillige Union mit
England anerkenne und das fundamentale natürliche Recht
in Anspruch nehme , frei für sich selbst zu wählen, um sein
nationales Geschick zu verwirklichen.

Jserloh«, 5 . Sept . (Eisrvbah »»»glück . ) Heute mittag
zwei Uhr stieß bei der Einfahrt in den Bahnhof der aus
Letmathe kommende Personenzug einem aus der Richtung
Schwerte einfahrenden Personenzug in die Flanke . Zwei
mit Fahrgästen dichtbesetzte Wa ^en wurden umgeworfen,
zwei weitere mehr oder weniger stark beschädigt . Unter dem
ersten der beiden umgestürzten Wagen wurden 3 Tode her»
vorgezogen . 3 Schwerverletzte und mehrere Leichtverletzte
fanden im hiesigen Krankenhaus Ausnahme. Das Unglück
entstand vermutlich durch Urberfahrm des Haltesignals sei¬
tens des Schwerter Zuges.

WTB . Kobsrg , 3 . Sept . Bei der heutigen Drmo »ftra-
tio» der Sozialdemokratischen Partei wurden 13 Personen
aus dem Publikum durch Schüsse »ad Ha »dgra »atea ver¬

letzt , ein Mann so schwer, daß wenig Hoffnung auf die Er¬
haltung seines Lebens besteht . Eine Anzahl Schaufenster u.
Wohnungsfenster ist durch Gewehrschüffe und Handgranaten
zertrümmert worden. Ein Polizeibramter wurde durch Stock¬
schläge erheblich verletzt.

WTB . Saarbrückt », 5 . Sept . Die Arbeiter der Röch-
ling' schen Eisen- und Stahlwerke in Völklingen sind vorge¬stern r« de« A«ssta «d getrete«.

WTB . Wie «, 5 . Sept . Gestern fanden Masse«k «»- -
gebrmge« für da» Bnrg««la»d statt, bei denen die Regie¬
rung aufgefordert wurde, die Entente auf den unhaltbaren
Zustand aufmerksam zu machen und die schleunige Räumunzdes Burgenlandes mit allem Nachdruck zu verlangen . Gleich¬
zeitig wurde gegen die Teilung des Burgenland rs durch
Ungarn entschiedenste Verwahrung eingelegt.

Mutmaßliches Wetter,
Ziemlich heiter, trocken und warm.

Druck «ns 8 « i,s der A . Rtekerlchru BachsraLrrri « ika - tiz,
Wr bk« Schriftlettung verantwortlich: Labwig «auk.

Für de « September
werden Bestellungen auf uns . Schwarzw.
TageSzeituug . AnS de» Tauneu"
von allen Postanstalten , Postboten, Brief-
trägem , sowie von den Austrägem und
AgentenunsererZeitung entgegengenommen.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die Steuerbescheide auf Grund des

Besitzsteuergesetzes vom 3 . Juli 1913 und des Gesetzes vom
30 . April 1930 den Steuerpflichtigen zugestellt stad, wird
hiemit bekannt gemacht , daß die Frist zur Erhebung des
Einspruchs gegen diesen Steuerbescheid 1 Monat beträgt und
am Dienstag den 6 . September 1931 beginnt.

Alte « steig, den ö . September 1821.

Finanzamt : Regierungsrat Dr. Fi k.

VeibslsMSiirspfell
ksntt korlvLkrvml ra döckstsn

kreiaen

W tdr . KeUe, WWM .UMU . 8»

^ Ilsvruckardeilsn
kür cken privaten , gssckättllcksn
unä amtlicken Verkette ttekert in
kürzester Zeit unä in sauberster ff

M -^uskiittrung bei billigen Preisen W
äie

t^Ilsnalvlg.

« tte»stei»

Almer
Rntfchelmehl
in V- Pfd . Pakets Mk . » .« «

IsMPmierMhl
frisch eingetroffen bei

Ehr. Vllkghllrd jk.

« irischest, S«M
oder Hotel, bei hoher
Anzahlung von Selbst¬
käufer z» k««f«»',gesucht.
Gest . Offerten mit ansf.
Beschreibung unter Nr.
188 an die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

I
Eine

Wiese
47 a und 79 qm im Gselich
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

«tteastei-

und

sucht zn kaufe«
Hehr.

« lte»ftrig.
1^

Mncmiii
dicke «nd Spaghetti,

Hörnle
Riebele

breiteRudel«
und

SWkll 'Mel»
empfiehlt in guten Qualitäten
billigst

Ätz VWtt jk.
Gestorbene

Pfalzgrafenweiler : Friedrich
Schuhmacher, Steinhauer,
41 I . alt.

119er! Achtung!
Alle ehem . Angehörigen des Grenad . -Regt . Nr . 119 von

hier und Umgebung werden auf morgen DienStag abeud
8 Uhr zwecks Aussprache über die Beteiligung an der näch.
sten Sonntag stattfindenden Regimentsfeier in das
GasthanS z. Rößle hier freundlich eingeladen.

Mehrere LLVer

G
«

Walddorf. ^

Hochzeits -Einladung .
'

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
M wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte aufd Donnerstag , de» 8 . September

in d. Gasth. z . Chaufseehau » in WalddorfS
freundlichst einzuladen.

»

l

r
D
»rM Kirchgang «m LL Uhr.

3 « . MW
Bauer

Sohn des
Joh .Gg Dietsch, Bauers.

» MVlltz
Tochter des

Jakob Walz,
Wagners.

D Statt jeder besondere» Elulad»«- !
Ä Meistern — Horuberg.

z Hochzeits -Einladung.
d Wir beehren uns hiemit , Verwandte, Freunde undWBekannte zu unserer am
8 Donnerstag, de« 8 . September LS21
M im Gasthaus z. Sonne in Aichelberg
8 stattfindenden Hochzeilsfeier freundlich einzuladen.

« Ichiü MI«
Sohn des

Jakob Roller , Bauers
in Meistern

Sttttl M«
Tochter des

Georg Kirn junior
in Hornberg.

8
Kirchgang «m L» Uhr in Aichelberg.

- Nachhöchzeit findet keine statt . —

Ein starkes

Rtsse - sekd
unter jeder Garantie , setzt preiswert
dem Verkauf aus . Nehme auch ein
Stück Vieh in Tausch.

Karl BurLhardt , Mühle, Oberwaldach
Post Pfalzgrafenweiler.
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